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D ie deutfche Mal- und Zeichenkunft vermeidet meift einegrund¬
falsche Stellungnahme zu dem , was tatfächlich ift . Sie ver¬

liert (ich lieber in Spielereien , Grübeleien , abftraktem Spintifieren
und Probieren . Geftaltet fie Wirklichkeit , fo tut fie das verfüßlichend
und verklärend , wählt fich Lebensausfchnitte , die niemanden ver¬
leben , oder entgiftet und mildert durch Unter (ehriften , die voll
neckitcher Bonhomie die Sache als Witj zu nehmen geftatten,
einen ausnahmsweis härter geratenen Fall und macht ihn ungefähr¬
lich . Das gilt nicht nur für Künftler, die einer älteren Generation
angehören und einer konfervativen , rückwärts gewandten AuffalTung
huldigen , viel Ichlimmer ift, daß ganze Scharen jugendlicher , ihrem
politifchen Bekenntnis nach revolutionärer Maler und Zeichner einem
blutleeren , vagen Konftruktivismus, einer Hieroglyphenmalerei,
lebensabfeitiger Stilifierung, ausgetüfftelter Ornamentik , Spekulation
und Formenmyftik , ungegenftändlicher Mathematik und graphifcher
Adrologie verfallen . Statt das Wefentliche zu tun, das im kündler-
ilchen und menlchlichen Sinne Notwendige , was allerdings Ver¬
antwortungsgefühl und kontrollierbares Können erfordert : datt die
gegenwärtige Welt in ihrem wahren Gehalt zu packen und durch
folche kritifch gründliche Entlarvung an der Änderung der Welt,
an der Befeitigung des Übels, praktilch mitzuarbeiten , dünken (ich
die meiden deutfchen Künftler erhaben über folches, wie de meinen,
Tages - Gefchäft , wollen durchaus ein überzeitliches Ideal erfliegen,
khmeichein fich, mit der hartnäckigen Verbohrtheit in irgendein
verftiegenes »Problem « die »Kunft an fich« weiterzubringen , und
merken garnicht , wie fehr fie damit hinter dem Fruchtbaren , Zu¬
kunftshaltigen Zurückbleiben und fich aus dem tätigen Leben der
Gegenwart , und dadurch eben auch aus der Wichtigkeit für fpätere
Zeiten , auslchalten . Andre Länder hatten früh Maler , die ihre Zeit
im Bilde fefthielten und nach einer beftimmten Tendenz werteten:
Goya , Hogarth , Daumier ufw . ln ihre Reihe kann erft Deutfch-
land den einzigen George Groß (teilen . Der id gleichzeitig ein
zeichnerifches Genie und ein überlegen den Kern der Dinge
attackierender Polemiker , Chronift feiner Umwelt und ihr Gewiflen.
Wird man fpäter einmal eine zuverläffige, finnlich wahrnehmbare
Inventuraufnahme von den Zudänden des heutigen Deutfchland
brauchen , fo wird man fie komplett im Werke des George Groß
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finden und gleichzeitig auch fchon die Kritik am aufgenommenen
Behände , die nach dem einfachften und darum immer gültigen
ethifchen Gefühle und Erkennen wertet . Man hat — in gewiffen
literarifchen Zirkeln aus Snobismus — im allgemeinen heute , mit
einigem Recht leider , ein Mißtrauen gegen »Ethik« , aber eben nur
gegen ihr Zerrbild , Phrafe gewordene , unverantwortliche »Menfch-
lichkeits «- Rederei und übelfte Reaktion kachierenden myftifchen
Zauber . Die Ethik, die das Malwerk des George Groß ausdrückt
und draftifch propagiert , ift kein philofophifches Brimborium , keine
fchematifch eifernde Selbftbefchwichtigung oder Befchwichtigung
anderer , kein Syftem , fondern • eine ganz einfache , wahrhaftige
Tatrache : die Welt ift eine Hölle , folange fie in unrechtmäßig
Glückliche und fchuldlos Unglückliche , in Ausbeuter und Aus¬
gebeutete gefchieden ift . Groß lieht diefen Grundkontraft heutigen
Gefellfchaftszuftandes richtig in jeder Äußerung , in jeder Situation
der Gegenwart , und er ftellt ihn immer wieder mit der ganzen
Genialität feines enormen Könnens dar , fei es in einer Pointierung,
die den Extakt gibt, fei es in weitläufigen Kompofitionen , die ihn
in der Vielfalt, dem potpourrihaften Nebeneinander heutigen Lebens-
Betriebes minutiöfer notieren . Böswillige denunzieren das eigentlich
felbftverftändliche Faktum , daß ein großer Künftler (als ein ganzer
Menfch) eine Einheit feines Weltgefühls und feiner Weltanfchauung
hat , als Einfeitigkeit, als Verranntheit , als willentliche Demagogie,
und fogar der Weltanfchauung des George Groß geneigte jüngere
Künftler, die aber ihrerfeits faktifch verbohrt find in eine äfthetifche,
um jeden Preis »moderne « Kunfttheorie , legen ihm feine begründete
Einheitlichkeit als Refignation , Kunftmüdigkeit , ja, fie, die tatfächlich
einer Schablone Anheimgefallnen , feine ftets aus intenfivem Lebens¬
zentrum quellende Art als Schablone aus. Die Kenntnis und
unvoreingenommene Betrachtung feines gefaulten malerifchen und
graphifchen Werkes genügt , die unerhörte Abfurdität diefes Vorwurfs
zu konftatieren . So weit die Welt heutzutage überhaupt vielfältig
ift, fo vielfältig ift die Malerei des George Groß . Freilich , fie
fchmeichelt niemandem , fie peitfcht nicht einmal den einen Kauz
mehr als den andern , und folche Nichtachtung im pofitiven oder
negativen Sinne wird feiten verziehen . Aber fie hat das , was
große Malerei von je hatte — von Bofch bis Goja , das foll jedoch
keine Abgrenzung weder nach früher , noch nach fpäter hin fein — :
die unerfchöpfliche Phantafie , die der unendlichen Fra^enhaftigkeit



des Däferns bewußt ift und fie originell wieder erftehen lalfen
kann , ln dem ( vorderhand durch juriftifehe Eingriffe bedrohten)
Sammelbande »Ecce homo « (wie die andern Werke von Groß
im Malikverlage erfchienen ), der eine vorzügliche , repräfentative
Anfchauung von des Künftlers Univerfalität gibt , offenbart (ich die
W’eite feiner Schöpfung als ein felbftändig reicher Kosmos . Da
lieht die angreifende , eine Abfcheulichkeit als folche brandmarkende
Zeichnung , (die die Gebrandmarkten prompt Verzerrung , Über¬
treibung fehimpfen), neben dem fabulierfreudigen , die Unerfchöpf-
lichkeit des Gewimmels abkonterfeienden Simultantableau , Akte,
die den weichen Reiz weiblicher Lockung verftändnisinnig wieder¬
geben , neben Enthüllungen , die das fchieche Gellell mießer
Bürgerftatur und den genanten Schwindel ihrer Mitteillandserotik
anprangern . Natürlich kann ein unerbittlicher Gefellfehaftskritiker,
der den ganzen Umfang heutiger Weltverirrung treffen will , die
Verlogenheit und Verftellung ihrer Sexualität nicht ignorieren , und
ebenfo natürlich zieht dem unerbittlichen Gefellfehaftskritiker die
Entgöttlichung eines fo gern als heikel betrachteten , mit allerlei

Luxusfaffaden umkleideten , mit ehrbartuendenSatzungen umhürdeten
Gebietes den Haß und die offizielle Verfolgung von der allzu fehr
getroffenen Gefellfchaft zu, zumal diefe Gefellfchaft froh war , eine
Handhabe zu finden gegen den Künftler, der ihr längft politifch
zu fchaffen machte . Denn Groß ift, wie jeder Künftler, der aus
der Leidenfchaft des Miterlebens klarblickend zur Umwelt Stellung
nimmt , wie es Daumier , Rowlandfon , Mafereel ufw . taten und tun,
entfehieden , mit einer ganz beftimmten Initiative auf den aktuell
politifchen Kampfplatz getreten . Die polemifchen Bilderbücher
»Das Gelicht der herrfchenden Klaffe « und »Abrechnung
folgt« enthalten Zeichnungen , die klaffifch die politifchen und
fozialen Verhältniffe im heutigen Deutfchland in finnfälligften politi-
fchen Anfchauungsunterricht und unverwüftlich praktifches Kampf"
mittel umfetzen. Souveräne technifche Meifterfchaft Hellt fich ent¬
fehieden auf die Seite der Vergewaltigten : die Schwächen , Schäden,
Verruchtheiten der geltenden gefellfchaftlichen Gliederung und des
üblichen Herrfchaftslyftems werden in zeichnerifch geiftvollen , bilder¬
bogenklaren , den Einfältigften überwältigenden , handfeften , mar¬
kanten Demonftrationen auf die fchlagenfte Pointe gebracht.
Schonungslos fcharfe Mottos machen das Refultat jeden Blattes
auch dem ftumpfeften Gemüte aufreizend klar. Wie Bildwerk und
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Motto zufammengehn , beide an Sarkasmus und Pointenwucht
gleichwertig find : ein derartiges , wirklich praktisches »Gefamtkunft-
werk« ift für Deutfchland etwas durchaus Neues.
George Groß , Genie heutiger deutlcher Mal- und Zeichenkunft,
hat die große Überlegenheit einer unbeftechlichen Kritik an dem,
was ift ; weift jeder angemaßten Autorität ihre Fratje ; liefert dem
Kampfe der auffteigenden Schicht die wirklamfte , anfchaulichfte
Faktenfammlung und poftiert auf der Brücke zur Zukunft die
Monumentalfiguren feiner ebenfo aktuellen , wie zeitlos wahrheits¬
getreuen Menfchheitsporträts.
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